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Artikel unterbleiben mußte. Warum
hat die UniversitätBasel keine
Missionsprofessur? An keiner
zweiten deutschen Universität liegen die
Voraussetzungen so günstig, ich meine
in dem Sinn, daß Hochschule und Sitz
einer der bedeutendsten Missionsgesellschaften

auf dem Kontinent örtlich
zusammenfallen. Leider ists Tatsache, daß
Dutzende von jungen Theologen in Basel
studieren, ohne je mit einem Missionar
gesprochen zu haben, geschweige denn mit
dem Wesen der Heidenmisston bekannt
geworden zu sein. Es ist geradezu
erstaunlich, wie wenig Kenntnis
der Heidenmission durch
Theologiestudenten von Basel weggetragen

wird. Das mag entschuldbar
gewesen sein zu Zeiten, da man die Basler
Mission schlechtweg mit einer bestimmten
theologischen Richtung identifizierte. Wir
nehmen aber wohl mit Recht an, daß
die heutigen Studenten der Theologie
weniger mehr von diesen theologischen
Aversionen beherrscht werden. Und nun
fängt doch der Zustand an als Unsinn
zu erscheinen, der einen Basler
Theologiestudenten kommen und gehen läßt,
ohne daß er etwas erfahren hat von
dem wichtigsten religiösen Faktor dieser
Stadt, der Heidenmisston. Kommende
Zeiten werden darüber staunen und es

zu den Curiosa rechnen so gut wie einen

Philologiestudenten der siebziger Jahre,
der in Basel studierte und nicht Jakob
Burckhardt kennen lernte. Es ist ein
Beweis mehr dafür, wie weit Universität
und praktisches Christentum gelegentlich
auseinander kommen können, daß 1816
in Basel eine Missionsgesellschast samt
Missionsanstalt gegründet wurde und fast
hundert Jahre später an der Universität
noch kein Lehrauftrag besteht für
Missionskunde und Missionswissenschaft.

Man hats vor Jahrzehnten für nötig
gehalten, .an dieser gleichen Universität
aus privaten Mitteln positive Dozenten
der Theologie den Vertretern der kritischen

Richtung an die Seite zu stellen.
Wir wollen dieses Vorgehen keineswegs
kritisieren, obschon sein Erfolg den
Erwartungen nicht entsprochen hat. Wie
viel mehr aber wäre es h e ut e am Platz,
durch einen Lehrauftrag für Heidenmisston

die Studenten dahin zu leiten, wo
der theologische Streit angesichts der
riesenhaften praktischen Aufgaben ganz
von selbst zurücktritt. Ein Basler
Missionar oder Missionsinspektor auf dem
Katheder wäre nicht nur vom rein
sachlichen Bedürfnis aus gemessen
hocherwünscht. Es wäre zugleich ein Schritt
zum Ausgleich unserer theologischen
Gegensätze, um dessen Erfolg niemandem zu
bangen hätte, B. H,

WcbeMscb.
eigenart uns innere rebenzdeSing-

ungen einer protestantische» Volks-
iiircde. Rektoratsrede von Prof. v.
P. Mezger. Basel, Helbing und
Lichtenhahn. »1 S. Preis 75 Cts,

Eine prächtige Rede! Möge ihr Geist
über den weitern Verhandlungen in der
Basler Kirchenfrage walten! Die Rede
tritt mit freudiger Entschiedenheit für
Schaffung der Bedingungen ein, unter
denen der protestantischen Landeskirche
im Regierungsentwurf ihre privilegierte
Stellung zugesichert wird: eine auf
demokratischer Grundlage aufgebaute bekenntnisfreie

Volkskirche, Es ist eine
ausgezeichnete Verteidigung der Volkskirche

gegenüber dem Ideal der abgeschlossenen
religiösen Gemeinschaft und ein besonders

kräftiges Wort zu Gunsten der
Bekenntnisfreiheit, die, gerade weil sie von
dieser Seite kommt, besondere Beachtung
verdient und hoffentlich findet. Mezgers
Stellung beruht auf einer festen Zuversicht

zu der Siegeskraft des Evangeliums,
die keiner kleinlichen Schutzmaßregeln
bedarf; er weiß, was die Hauptsache ist.
Wir hoffen, diese Rede helfe alle
Kleinlichkeit verscheuchen, wenn es einmal an
den Bau dieser Volkskirche geht, — Die
frische und klare Sprache des Schriftchens
macht die Lektüre zu einem Genuß, L,

Redaktion: «. Hartman», Pfarrer in Chur; Liz. ff. Liecittenban, Pfarrer
in Buch (Kt. Zürich); L. ffag«, Professor, in Zürich. — Manuskripte sind an
Herrn LieedtenbSN zu senden. — Druck von ff. S. Zibinâen in Basel.
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